
Grenzpolizeı wurde buchstäblich ZWUNSCNH, die Deportierten die Grenze
ach Polen überschreiten lassen. Dort teilten S1e spater das LOos der Mehr-
eıt der polnıischen Juden Der nächste Schicksalsschlag traf dıe och 1n
Deutschland verbliebenen polnıschen Juden 13 September 1939, dem
Vorabend des jüdıschen Neuyjahrstestes. An diesem lage wurden Z Män-
Ner 1mM Alter VO 15 bıs Dr Jahren VO der Polizei verhaftet und VO der C

VO Berlin 1n das Konzentrationslager Sachsenhausen der ach Bu-
chenwald deportiert, S$1e eın gewaltsames Ende tanden. Eın Kapıtel
beleuchtet die Verdienste der verschiedenen Jüdıschen Organısationen be] der
Evakuierung der Frauen und Verwandten der Inhaftierten. S1e alles,
mıiıt Hıltfe VO Passıerscheinen e1Ine Ausreıise AaUsS Deutschland ermöglıchen.
Innerhalb VO Z7wel Wochen verließen 275() Menschen mıt Hılte dieser Passıer-
scheine das Land 1mM Rahmen der ; Adltja Beth“, der Untergrundeinwanderung
ach Palästina. Der Verfasser würdigt VOTL allem dıe Verdienste VO Lal
Racha Frenyer VO der Jugend-Alıja, der auch das Buch gewidmet ist, als elıne
herausragende Persönlichkeit den Führungsgestalten der deutschen Ju
den Neben dem Schicksal vieler Juden insbesondere 1mM Scheunenviertel
VO Berlin enthält das Buch auch eıne Liste VO 11 Namen VO Up-
fern der Schoa darunter 140 Namen polnischer Juden aus Wıen. Zeev Reb-
hun, Mitglied des Kıbbutz Lavı 1ın Galıläa, IsSt dafür danken. Miıt Hılfe VO
Yad Vashem SOWI1E VO Archiven 1n Deutschland hat AZuE beigetragen, die
umtassenden Intormationen diesem Buch, das 1ın hebräisch und englisch
erschienen Ist;, ammeln. Diese einz1ıgartıge und ehrenvolle Arbeıt 1St be-
orüßenswert, damıt das Schicksal der osteuropäıschen Juden Deutschlands,
deren Leiden und Tod dıe Schoatorscher bisher übergangen haben, nıcht in
Vergessenheit gerat.

Abraham Frank (aus dem Hebräischen VO Rolf Goethert)

Jürgen Schäfer, urt Gerstein Zeuge des Holocausts. Eın Leben zwiıischen
Bibelkreisen und S65 Beıträge Z1UE Westfälischen Kırchengeschichte, Bd
Luther-Verlag, Bieletfeld 1999 260 Seıten.

Kurt Gerstein (1905-1945) 1St eiıne der rätselhaftesten Gestalten 1n der Wıder-
standsgeschichte des rıtten Reiches. Er W alr engagılerter Miıtarbeiter der
evangelischen Schülerbibelkreise, aktives Miıtglied der Bekennenden Kırche,
Bergassessor und Autor sexualpädagogischer Schriften U Parteigenosse,
der öffentlicher Proteste den neuheidnischen „Deutschglauben“
aus der ausgeschlossen und spater für kurze Zeıt 1n e1n verbracht
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wurde. Er Lrat 1n die e1n, detaillierte Kenntnisse der Ausrottungsaktio-
FE  ' Geisteskranken und Juden erlangen. Als Offizier 1M Hygiene-Insti-
[UIE der Waffen-SS wurde 1mM August 1947 Augenzeuge VO Massenverga-
SUNSCI 1n Belzec un Treblinka. Innerlich aufgewühlt berichtete aut der
Rückreise dem schwedischen Dıplomaten GOöran VO (Otter VO seinen STau-
envollen Erfahrungen, wen1ge Tage spater auch (Itto Dibelius und anderen
Freunden aus der Bekennenden Kırche. In der Päpstlichen Nuntıatur 1n Ber-
lın wurde abgewiesen, als den Versuch machte, auch die Kurıie iın Rom
iıntormieren. In den etzten Krıiegstagen, Anfang Maı 1945, schrieb 1in s
bingen eınen detaillierten Zeugenbericht 1n mehreren Fassungen (deutsch un
französisch) ber die Vergasungsaktionen nıeder. Er wollte sıch den Alliierten
als Kronzeuge be] Prozessen die für Euthanasıe und Holocaust Verant-
wortlichen FÜ Verfügung stellen. Dazu kam nıcht. Statt dessen wurde g-
SCH ıh selbst VOT eiınem tranzösischen Miılıtärgericht ein Prozef vorbereiıtet.
Am Nachmiuittag des Z Juli 1945 wurde 1n seiner Eıinzelzelle 1m Parıser
Miılıtärgefängnis Cherche Mıdiı erhängt aufgefunden. Ob CS Su1z1ıd der Mord
W dl, wurde nıemals zureichend aufgeklärt.
Der „Gerstein-Bericht“ diente als Dokument 1in den Nürnberger Krıiegsver-
brecherprozessen. 1953 wurde durch den Hıstoriker Hans Rothtels 1ın
„Vierteljahrshefte AT Zeıtgeschichte Nr 2(( veröffentlicht und danach viel-
tach 1n Quellenbüchern ZU rıtten Reich un Z Holocaust abgedruckt.
Im Gegensatz distanzıerten Schilderungen VO SS5-Leuten A4Uus den Ver-
nıchtungslagern 1St Gerste1ins Zeugni1s VO hılflosem Miıtleid m1t den Optern
gepragt. Seine Einzel-Aktionen sınd Konsequenz seıiner elementaren ethi-
schen Empörung und ex1istentiellen Erschütterung. 1963 erschien in Rolt
Hochhuths vieldiskutiertem Theaterstück „Der Stellvertreter eın christ-
lıches Jrauerspiel® der Obersturmführer Gerstein als eine der zentralen
Personen.
Jürgen Schäters Gerstein-Biographie aßt die bisherigen Veröffentlichungen,
Forschungsergebnisse und offenen Fragen Kurt Gerstein Revue passıeren,
wertet dıe vorliegenden Dokumente und Erinnerungen selinerseılts erneut krı-
tisch und scharfsinnig AUsSs und ordnet S1Ee 1n umtassenderem Madßse, als das bıis-
her andere Forscher haben, 1ın den zeıtgeschichtlichen und kirchlichen
ontext ein. Er zeıgt Gersteins Lebensweg als eın Stück kırchlicher Zeıtge-
schichte Aaus der Perspektive eınes engagıerten protestantischen Christen, der
eın kirchlicher Amtsträger W dl. Er beschreibt das besondere Milieu ın den
teilweise ıllegal arbeitenden Schülerbibelkreisen. Besonders akriıbisch VCI-

sucht CI die vielschichtigen Moaotiıve herauszuarbeiten, die Gerstein einem
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Arrangement mıiıt den Machthabern und 1n eine ewußte Doppelexistenz
ührten. Er geht dem Problemfeld „Beschaffung und möglicherweise Vers
nıchtung der Zyklon B-Lieferungen“ ach Ob Gerstein 1erbei erfolgreich
Sabotage betrieb, bleibt letztlich offen Schäter untersucht sorgfältig dıe VCI-

schiedenen Textfassungen des „Gerstein-Berichtes“ hıinsıchtlich ıhrer Entste-
hungsgeschichte und ıhrer Authentizität und dokumentiert abschließend die
Texttassung I1la VO Maı 1945 Den Ertrag seiner Arbeit zusammenfassend,
kommentiert (30 AKulrt Gersteins Wiıderstand wiırkt faszınıerend und
erschütternd zugleichArrangement mit den Machthabern und in eine bewußte Doppelexistenz  führten. Er geht dem Problemfeld „Beschaffung und möglicherweise Ver-  nichtung der Zyklon B-Lieferungen“ nach. Ob Gerstein hierbei erfolgreich  Sabotage betrieb, bleibt letztlich offen. Schäfer untersucht sorgfältig die ver-  schiedenen Textfassungen des „Gerstein-Berichtes“ hinsichtlich ihrer Entste-  hungsgeschichte und ihrer Authentizität und dokumentiert abschließend die  Textfassung IIa vom 4. Mai 1945. Den Ertrag seiner Arbeit zusammenfassend,  kommentiert er (30 f.): „Kurt Gersteins Widerstand wirkt faszinierend und  erschütternd zugleich ... Während seine Bedeutung als Zeuge für das schreck-  lichste Verbrechen dieses Jahrhunderts fest steht, wird sein Platz in der Reihe  der Widerstandskämpfer umstritten bleiben.“  Die Jugendbildungsstätte der Evangelischen Schülerinnen- und Schülerarbeit  Westfalens in Hagen-Berchum trägt den Namen „Kurt-Gerstein-Haus“.  Paul Gerhard Schoenborn  Hildegard Therese Schmitz, Weg nach Birkenau. Eine Reise zum 11. Okto-  ber 1998 im Gedenken an Edith Stein — hl. Schwester Teresia Benedicta a  Cruce. Verlag Hildegard Therese Schmitz, Asbach 2000. 140 Seiten.  Die nachkriegsgeborene Hildegard Therese Schmitz entschied sich, anläßlich  der Heiligsprechung Edith Steins am 11. Oktober 1998 anstatt nach Rom nach  Auschwitz-Birkenau zu fahren. Eine Frau, die bereits viele Stätten der NS-  Verfolgung besucht hat, begibt sich allein auf die Fahrt quer durch Europa.  Als Reisetagebuch gestaltet, zeichnet das Buch den letzten Weg Edith Steins  nach und lädt den Leser ein, diesen Weg nach Auschwitz und durch das Lager  Birkenau mitzugehen. Der im Buch gewiesene spirituelle Zugang, entfernt  von emotions- und schuldgefühlsbelasteter Auseinandersetzung, ist ein Weg  des Herzens, der Erinnerung im reinen Wortsinn vollzieht. Hier zeigt eine  Frau, wie ein Weg der Versöhnung beschritten werden kann: „Ich will hier  sein in Liebe.“ Das im Selbstverlag herausgegebene Buch ist mit Bildern be-  deutender Künstler und mit Fotos aus Birkenau mit großer Sorgfalt gestaltet.  Der Anhang gewährt Einblick in das Leben Edith Steins und ihren Weg nach  Birkenau und enthält Informationen über das Vernichtungslager sowie Skiz-  zen, Karten und die Übersetzung von Informationstafeln aus dem Lager. Da-  mit bietet das Buch - über die Erlebnisse der Autorin hinaus — eine Wort- und  Bilddokumentation des Sterbeortes von Edith Stein.  Otto J. J. Hermans  144  FrRu NF 2/2001Wiährend se1ıne Bedeutung als Zeuge für das schreck-
iıchste Verbrechen dieses Jahrhunderts fest steht, wiırd seın Platz 1n der Reihe
der Wıderstandskämpfer umstrıtten leiben.“
Dıi1e Jugendbildungsstätte der Evangelischen Schülerinnen- und Schülerarbeit
Westtalens 1n Hagen-Berchum tragt den Namen „Kurt-Gerstein-Haus“.

Paul] Gerhard Schoenborn

Hıldegard Therese Schmitz, Weg ach Birkenau. Eıne Reıise Z 17 kto-
ber 1998 1mM Gedenken Edıith Stein Schwester Teresı1a Benedicta
Cruce. Verlag Hildegard Therese Schmuütz, Asbach 2000 140 Seıiten.

Die nachkriegsgeborene Hıldegard Therese Schmitz entschied sıch, anläfslich
der Heıligsprechung Edith Steins 1:3 Oktober 1998 ANSTAFET ach Rom ach
Auschwitz-Birkenau fahren Eıne Frau, die bereıts viele Stätten der NS-
Verfolgung esucht hat, begibt siıch allein autf die Fahrt JucCr durch Europa.
Als Reisetagebuch gestaltet, zeichnet das Buch den etzten Weg Edıith Steins
ach und Adt den Leser e1n, diesen Weg ach Auschwitz und durch das Lager
Birkenau mıtzugehen. Der 1mM Buch gewlesene spirıtuelle Zugang, entfernt
VO emotıons- und schuldgefühlsbelasteter Auseinandersetzung, 1St ein Weg
des Herzens, der Erinnerung 1mM reinen Wortsiınn vollzieht. Hıer zeıgt eıne
Frau, W1€e ein Weg der Versöhnung beschritten werden annn ich 111 1er
se1ın 1n Liebe.“ Das 1mM Selbstverlag herausgegebene Buch 1St mı1t Bildern be-
deutender Künstler und mMI1t Fotos A4UsS Bırkenau m1t orofßer Sorgfalt gestaltet.
Der Anhang gewährt Eıinblick 1n das Leben Edith Steins und iıhren Weg ach
Birkenau und enthält Intormationen ber das Vernichtungslager SOWI1e Skiz-
ZCN, Karten und die Übersetzung VO Intormationstafeln A4aUS dem Lager. Das
mıiıt bietet das Buch ber dıe Erlebnisse der utorın hınaus eine Wort- und
Bılddokumentation des Sterbeortes VO Edith Stein.

(Jtto ermans
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